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lDrahlbcricht der grcihcit )
vi 0 a ch e u , 12. Zanuar . Tic Un « l > l » Snalgr T » » l a l «

demokratisch » Partei »erlieitet solgrudca Aufruf au
alle Sozialisten :

Tie Ereignisse in Berlin und ihr Hlailbrrgrelsen in » ndere
Teile Teutschlands fodern Llarljrit und Einheit der rroolutio »
ustrrn A. tion . Tie Unalihängize Sogialdemokratische Partei

muhlr stch von den srgrnauutcn Mehrhritdsogialistr « während de »

llrirge » trennen , da fie deren Kriegspolitik sflt »»rblingniSvoll und

de » Sturz de » herrschenden System » durch revalntionär » Aktionen

fiir d - S einzige Mittel hielt , de » Kijeg zu hrendigen . Mit beider

Äusfassungc » hat die UnabhSnzlge Sozialdemokratie Reckt br -

halte »! das wird vor der Geschichte ihr » Ruhmestat fein . Nach -

dem aber in Peyer » die Unabhängige Sozialdemokratische Partei
die Rroolntion erfolgreich durchgeführt und ihrer » Vertretern in
der Regierung entscheidenden Einflust gesichert hat und nachdem
der Krieg beendigt ist , sind dl » Vrliade , die zur leranung fllhr «

trn , in Bayern beseitigt und damit die W t rd e r he r st e l l u n g
einer einheitlichen Pnrtei möglich und notwendig gr -

worden . Diese Einheit wirksam . , ' ? mache » , ist um „ notwrndigrr ,

als durch drn Zusammenschluß der Massen rv möglich Ist , die Re -

doiution gegen die realtionnren Klassen zu sichern unb auch gegen
die Anschauung einzelner f - zialtemokralischer gührer die Partei

fähig und entschlossen zu mmhen zur Durchsühruag der Temokra .

tie und de » Sozialismus .

Ter rasche und gründliche Neuausbau der Gesellschaft kann

sts,cr nur in freier Selbstzucht « ud unermüdlicher organlsierrndcr

Arbrit grschehen . Ties » «insicht enlfchridct darüber , ob dir Nr -

polntion zugrunde gebe » soll in drn blutigen Wirbel » rlncS

wahnsinnigen vrodrekriege » . der eine furchtbare Kraft der Au .

gichung und Sammlung auf verbrechrrl che E' ementr hat , oder »!>

sie rasch und zielsicher zum engültigrn Erfolg emnorsteigt . « »

wird vielfach nlchl ' rrraant , da » dir Verhältnisse in V- yrr » Partei .

- politisch , wirtschaftlick , nnd sozial wesentlich anders sind , al » in

Norddrutschland und besonder » in Vrrlia , daß hier die Revolution

in Ursprung « od Wirkung diel radikaler gewesen ist , al » in

irgendeinem Teil « de » Deutschen Reiche ». ES ist kein Zweifel ,

dast in Bayern die Voraussetzungen gegeben sind , die notivendige

radikale Entwicklung der verbLttnisse in gemeinschastiichrr Arbeit

»! ler rcvvlutionüren nnd internationale « Sozialisten durchzu »

fähren , zumal sich auch innerbalb der MeheheitSpartei von An .

saug an in Bayern «ine starke Opposition im Sinne der Unab .

hängigc » , besonder » bri den Massen , grllend machte . Damit ist

s! ir Bayern elnr Ausgabe von ungrhenrer Bedeutung grgeben nnd

ihr - Lösung möglich . Wir können , sosr ' - « wir de » Willen zeigen

und die Kraft bewahren , die Umgestaltung von Staat und Gr .

seilchbait in friedlich ausbauender Arbeit zu vollziehen , aber auch

diese friedlich revoiniion « » Akt ! » " «nischlossrn nnd rücksichtStv «

mit aste » Mitteln gegen gewaltsame Stöenngen zu »erteidizen ,

die » lUntiig l » Deutschland übernehme » und Deuischl ' nd nnd

der Welt ei » Beispiel geben , wie die Uebersiihrung in die sizla -

listiiche Grsellschas » er ' eicht werden kann . Tie Scheidung der

Geister und der Wille sind die V- rauSsetznn , de » Handeln » .

Tarnm fordern wir nnsere ftzreunde von der Nnabbüngige »

Sozialdemokralischea Partei aus , de « riaheitiicheu Zusammeuschln »

der Gesamtportel auf der revolutioaürr » Grundlage de » Pro¬

gramms vorzubereiten und durchzuführen . Wir wollen nicht » gc .

mein haben mit jenen sinnlosen Treiberelen , dnrch die nur Ren .

scheublu » vergeudet « nd da » drntschr Vvlk de « Untergang eatgegra .

getrieben wird .

Trr Vorstand der Nnabhängig ? » Svzialdemvkratischr « Partei :

gez . : kyritz Schridcr . stlickiard Kämpfe » . Felix Frckenbach .

illsrey Gärtner . Mgrie Massinger . Paula Meyer . Han » Neck

Die Mitglieder der U. S . P. D. in der reoolutionüre » bayrischen

Regierung :

gez . : Kun yiSrer . HaaS Unt - rleitner .

VirheflWzen md Verfolzvnge ».
Fn der ?l <ichl » ' im Soinitag sind Vi? Steiiossr » g ranke ,i " d

Lcc > . Miiaiiedcr »es P. ' ricivi ' rst . inde » der Ksmmiiiüstisclw » Pur -

tri , sowie zndlrr che Mitgt ' eder der Partei vcrhas ' ei morsen . Tie

Berhasl . ' ten sind in d- r Kommandant » ? untergebracht .

Vrnoiic Lcdelou - sulUe gest . ru nachmittag >n Freiheit

strsehi » erden . Od da » schon geschehe « ist. konnte bei Neda ? »
tionSschiust nicht scstgcjwlll werden .

»

Wie unS mitgeteilt wird , soll Odrrst Relnhard Befehl
erteilt haben , die . Note Fahne " bei den Strabeiwerkäuferu zu
beichlagnahmeu ' und zu vernichte ».

Zwei welle ».
Sieg . Sicgl Sic reihen sich wieder die Zcltimgcn anS

der Hand . Icseii begierig die Tchlachtberichte , freuen sich über
die eigenen geringen Verluste » nd über die g rosten der
Feinde — kurz , cS ist dieselbe Sprache , derselbe Geist und —

oicselbeu Allusionen wie iiu August kLl4 .
Sie lassen sich nicht groß stören durch die Nnterschicde :

Jckäinpft wurde in de , Strast ? « Berlins , die Feinde waren
Arbeiter , und die Negierung , die den iicgeudcn Truppen
den Tank des Vaterlandes entbietet , stsistt nicht Bethinann ,
sondern Ebert - Scheidciuann und der OberbesehlS -
Haber , der glorreiche Sieger im Bürgerkrieg ist N o S k c.

TaS aber ist das Nncrtrkiglichc : Eine sozialistische Nc -

gierung weist keine andere Polilik zu treiben al ? die . die in
einem Blutbad endet . Sie lehnt alle Berhaudlungen ab ,
bewaffnet Ossiziere » nd Studenten , wendet sich an die

ilnterslüszung der Bourgeoisie und ruft die alte Militär -

macht » u Hilfe . .
In Zedein Stadium , der sich vorbereitenden Katastrophe

werden ihr Verhandlungen angeboten , in jedem
Stadium lehnt sie sie ab . Aiilcht . alS sie sich stark genug
jühit . schreitet sie zm » Stnrni . >uo auch die Einschliestung
zur Ilebcrgabe gesiihrt hätte , und seier dann den Sieg .

Ten Sieg feiern noch andere Leute : die reaktiv -
» Aren Parteien glauben ihre Stunde gekomuie » ;
s i e haben zu den Waffen gerufen , s i e haben ihre Ossi -
ziere und Studenten mobilisiert . S i t haben Recht » nd
Grund , den Sieg zu feiern . Denn sie wissen , die Re -
gieriiiig , die sich an sie geiuandt . die ihre Unterstützung an -
genommen hat . die kann ibnen nicht mehr gefährlich werden .

Die Miiitärmacht , die heilte Berlin besetzt hält , ist
«ilkst mehr da » Instrument der Regierung , sondern ihre
Gebieterin . Die Regierung soll versuchen , jetzt noch etwa «

zur Ersiillimg der Goldatenforderungen . zur Diirchsührnng
der Dsmobilisiernng . zur Unterordnung der Generalität

zu tun , iliie Ohnmaclst wird lehr raich zutage treten .
Da « liaben die Arbeiter erkannt » nd daher ihr

A' bsche » gegen diese Politik . Die Arbeiter sind c « nicht
die sich des Siege « freuen . So sehr sie zum allergröstten
Teil von den verhängnisvollen Methoden de » Spartakus -
bundeS nicht « wissen wolle » , noch viel mehr verurteilen sie
die » useiige Methode der allen Geivaltpolitik . die die Ebert .
Scheidemann . LandSberg und NoSke zu der ihrige » gemacht
haben .

.
Die Arbeiter haben die letzte Ursache , die den recht «-

sozialistischen Fiibrern dies « Politik ermöglicht lmt , erkannt
in der verhängnisvollen Spalt ungderSoziali st en .
An den Sieg der sozialistischen Regierung
sehen sie die Niederlage deS Proletariats .
Daher ihre Entschlossenheit , dem tinheil Einhalt zu ge¬
bieten » nd die Einigung der dentschen Arbeiter
zu verwirklichen .

Deshalb haben sie die Masienverkammlungen am
Sonntag zu einer nemaitigen Einig » ng ? k und -
g e b >i n g aeilaitet . DeSlwIb sind sie willens , ihre Be -
wegung lortzntühlen bis zum Siege , dem unblntigcn Sie «
de « Pioletariat «. da « feine Einheit auch politisch
wieder herstellt gegen di « Widersacher in allen
Lagern . Nur so kann die Niederlage , die die

siegreiche Anianterie » nd Artillerie der sozialisti »
ichzen Sacke beigobrocht bat . vernwiiaielt werden in einen
grasten » nd falgercichen Fortschritt der Arheitcrbewegnng .

Der 5lentralrot will . nach >! >e>» er d ' e Frage der Dar -
bedingni ' gen von der Negiernng so gründlich bat erledigen
lallen , nun neue Perbaiidlnngen beginnen . Aber der Er «
folg wird nun ablwngen von der Energie » nd der Anten -
sität , iiii ? der die Arveiter selbst daran lcilirelmioii , indem
sie . wie Saas « e « gesagt liat , ihren unbeugsamen Willen
zeigen , die Einigung zu vo l l z i e H c n . wenn c « sein
nttist . » Hu « undg�zen dse b - Sberla - . » Führe rt

E ne ZieSe öoa ' es .
Für Einigung im Sozialismus .

An der versanimlimg der U. S . P. D. im LnstgnrkdA
hielt Genosse Haasc eine Rede , an « der wir ein paar Stellen
ihrer progrannnati scheu Bedeutung wegen wiedergeben :

Zwei Monate nach der sicgrcickvn Revolution stehen >mr heut «
mitten in der Gegenrevolution . Wieder erheben alle die keck ihr
Haupt , die Dciilschiinid in » Elend gestürzt haben ; Alldcutschtum ,
Militari » , »»»», sind wieder Trupf . lind da » alle » kabc » die Ebert »
Schcidemann und Landdbcrg grohgezüchtet . Die Tck recken der
letzten Tage zittern noch in un » allen . Die Parteileitung der
lt . S . P . D. veriuchtc eine Einigung hrrbcizustihrcn , ein Zu »

gcstündnis nach dem anderen wurde gemacht . Gelbst Herausgabe
er Zeitungen vor Eintritt in -die Verhandlungen wurde

gestanden , wenn die Liegicruiig über die Streitfragen in dttsbi
lichem sozialistischen Sinne verhandeln wollte . Die Vesctzuna !
Polizeipräsidiums sollte im Einvernehmen mit der N. L. P .
erfolgen . Loyaleres tonntc mau nicht sorschlagen . Aber e » war
nicht möglich , die Regierung ans diese Grundlage zu stellen .

So kam jene » fürchterliche B l u I v e rg i e st c n. Ach
kenne kaum einen Fall in der Geschichte , in welchem man s «
leichtherzig , so frivol ein Blutbad angerichtet bat . E » wir r
möglich , es zrt verhindern . Aber es geschah nickt , weil
die augenblicklichen Machthaber in Regierung und Zen »
lralrat einmal zeinc : » wollten , wa » sie durchsetzen
komiten . - Der alle Machtdünkel , der olle RutorltätSeigeu »
sinn bek?errsckt sie . da « alte Pocken auf da » Militär war ihre Re -
NlerungSkrinst . Auch in dieser fogenannteii sozialistischen Regie »
rnng herrscht Geist vom Geiste Hindenbura » nutz
Ludendorsf » , kein Funke sozialistischen noch demokratischen
Geiste ». Daher verlangen die Arbeiter , dast diese Personen , die
Ebcrt - Sckcidemaz,n »LandSbtrg und NoSk « den Platz räume » .
Aber sie bleiben , und sollte auch di " Weit darüber zugrunde gehen .

Die tzcrrlchaft der Soldate » ka heute iit schlimmer al » die
alte Militärdiktatur . Früher konnten die Machlyaber sich wenig «
sten » auf ein Gesetz stützen , heute gibt e« aber keine gesetzsieh «
Grinidlaae dafür , Hailbsuch ' inge « vorzunehmen , Personen zu der -
haften . Telephone zu sperren .

<5» ist geradezu unbegreiflich , wie die Männer in der Roike -

nng sehenden Auge » der Konterrevolution die Was »
fen in die Hand gegeben haben . Aber sie graben sich sebft
ibr Grab Tie Waffen , di « letzt Studenten und Offiziere gcgea
die Arbeiter führe », sie werden bald willkommen « Werkzeuge i «
der Hand der Jünf kcn Machthaber fein .

Klar zeichnet sich nunmehr die neu « Kampffront : Hi « Ar -
bester , dort Bouraeoi » . Tie Arbeiter erkennen di «
- - - - -

■
fc

' " '
I ' & MMMWMMWWWGefahr . Und so dringt überall der

Schrei nach Einigkeit

dnrch . Da » al ' e Wort . Proletarter aller Länder vereinigt Euch '
wird der stürmisch « Kampfruf . Aber che die Proletarier der ver¬
schiedenen Länder sich vereinigen , ist «» nötig , dast die Arbeiter
Dnitschiand » selbst untereinander c nig sind Im Grunde den »
kcn nnd fühle » die klassenbewust ' en Arbeiwr in den skabrikcn
da » Gleiche . Auch viele Anhänger der Mehrheit « -
vartei verurteilen die Politik ihrer Führer .
wie sie e ? gerade in d' esen Tagen offen und ehrlich bekannt
haben . Aber sie sind in der al ' «» Partei au » einem ihnen ancr -
zazene » Diszipliubegliff geblieben .

Da » Hindernis brr Einigkeit bilden als » die Führ » ? .
So müssen sich die Arbeiter auch überdieKöpfederFÜH -
rer hinweg vereinige ». Die Arbeiter können sich « cur Führe »
wählen . Daher babcn au » kast all - n Betrieben «ich nur die lluab .
hang gen , sonder » auch die recklSsozialliti ' cken Anhänger den Ruf
crichassen lassen , dast alle diejenige » Führer , die die ' er Einigung
enlg - genstehen , besonder » die , welche jetzt auf ihr « Arbc ' »»brii «
der ichicsten lassen , die tKbert «?cke' demann«Laiid »&erg , PJoSle , ab -
treten und anderen Platz mache » .

l Ich selbst habe tmmer erklärt , dast ich keinen Augenblick
länger auf meivtin ttührervosten bkeibe » werde , wenn da » ein
Hindernis der Einigung bildet . Selbstverständlich werde lch nlchl
etwa nolitlich olcickgnltig werde » , aber ich will in di , Reihe » der
KSmvlrr zurücktreten . a. ' S einfacher Soldat ia dem
proletarischen Heere .

Die kümtiae Partei soll nicht die kknabhängige Partei selu ,
auch nicht die MohrhcitSpitrlci . sondern ein «

Bereinigte sozialistische Partei .
Diese Partei toll keine » nklare Bersckmclznng der alten Par -

leie » werden , kein vcrsckzoommenc » Kompromiß sondern etwa »
Rene » . Groste ». einigkeit allein sogt no,h nickt ». Ss k « n » » daraus
an wo r üb er in a » einig sein soll . Wir wellen Etnigke «,
iiuf der Grundlage de » internationale », revolutionären « » .
« lnliSmnG



Wer Mcfeg Bfel will , Tann m der kommenden Wahl zu »
�djpnqlverfamwhing nicht für die rechtssozialistischen Führer
stimmen . Sie fördern nicht das Werk der Euiigamz . sie hemmen
eS am stärksten . Lmben sie doch während de » stanzen Krieges anti .
proletarische Politik getrieben , sich noch am 8. November gegen di «
Nevolniion gestemmt , und treiben heute schlimmer denn se «in ?
Politik , die der Konierrevolutioa dient . Aber wir muffen an »
auch

gegen die Methode der Kommunisten

entschieden wenden . Allerdings die Hetze gegen SpartoTu » ist un »
geheuerlich . Sie können wir nicht mitmachen . Aber wir halten
« ran fest , tan wir in Dfutschland anders zu kämpsen
ch »bcn , c>l ? di » tdolschewisten m Ruhland . Nicht durch bruwle Ge »
walt einer Gruppe wollen wir die Herrschaft de ? Proletariat » er »
richten , sondern durch die W u ch t d e r c i n i g e n Arbeiter -
m a s s e den Sieg erringen : nicht durch neuen ftriejj den anderen
Sandern den Sozialismus bringen , sondern indem wir in Deutsch .
land dak grohe Beispiel eine » echten sozial « st i scheu
Staates geben und so wieder werden , was wir waren : die

Träger� des reinen sozialistischen Gedankens .
d ! e Führer des internationalen Proletariat » .

Der EiniglinxswINe .
klcbcr du gestrigen Massenversammlungen gehe » uns noch die

folgenden Berichte zu . >. � • . „ . • ! j

Im Friedrichsham . «

� An großen Scharen war da » Proletariat Berlins dem Rufe
anscrer Partei gefolgt . Tiefer Ernst war auf den Gesichtern aus -
geprägt . Empörimg über die von der Regierung in unbegreiflicher
Verblendung , hervorgerufenen entsetzlichen Borgänge der letzten
Tage loderte in aller Augen ; auch der ernste Wille , dem fürchter -
liche » Brudermoid ein Ende zu machen .

Genosse Aufhäuscr zeichnete ln großen Linien den Gang
der Entwichlung seit dem ö. November . Er verweilte längere Zeit
bei den letzten Geschehuissrn und verurteilte besonders scharf , daß
die Regierung andersdenkenden Klassenoen offen gegenüber zu den
venverslichstcu Machtmitteln des alten RestimeK greif «. Er wie »
auf die schwere Gefahr hin , in die die Revolution dadurch gebracht
werde , daß dic Regierung die Feinde der Arbxiterschaft . Offiziere
Swdenten und Bürgerlum , auf den Plan rufe . Demgegenüber
müsse dic Arbeiterschaft , das revolutionäre Proletariat auf de «
Hut sein . Es müsse sich der ihm drohenden , gemeinsamen , gegen .
revolutionären Gefahr gegciinber die Bruderhand reichen . Die
Führer , die zur Verschärsung der gegenwärtigen Situation so un -
endlich viel beigetragen haben , müßten verschwinden , da sie ein
Hindernis für dic Geschlossenheit der Arbeiterbewegungund damit
für die siegreiche Fortführung der Revolution seien . Reicher Bei -
fall und freudige Zustimmung wurden diesen Ausführungen znteil

In der anschließenden Aussprache forderte ein Redner auf
dem Beispiel der Eisenbahner zu folgen und die Regierung z »
sozialistischem Handeln zu zwingen mittels Durchführung de ?

Massenstreiks . Ein anderer ichilvert ? die Grausamkeiten , die vo »

Rcgicrungstruppen an wehrlosen Gefangenen verübt wurde »
Eine Genossin toarf den revolutionären Obleuten vor , die Ver -

teidiger der besetzten Zeitungen usw . im Stich gelassen zu haben
Sie forderte den Generalstreik .

Nachdem noch einige Genossinnen und Genossen gesprochen .
hatien , bildeten die Versammelten einen Demonsirationszng
Schilder wurden mitgeuihrt , auf denen zu lesen war :

Die Unabhängige Sozialdemokratische
Partei , die Trägerin der Revolution , verlangt s ch n e l I st e

Durchführung der S o z i a l i s i e r u n g der großkapitalistischen
Betriebe zur Entlastung des gesamten werktätigen Volkes und

sofortige Errichtung einer wirklichen sozialistischen
Republik .

Der Zug wandte sich nach dem Polizeipräsidium und de »

Alcrandcrkascrnc , wo die Gefangenen untergebracht sind und setzt ?

sich dann nach der Konunaudantur zu in Bewegung .

Im Humboldthaln
Waren auf dem großen Spülplatz « indcstens 15 000 Menschen

versammelt D. » ?s nicht möglich war , von einer Rednertribüne

aus allen Hörern sich verständlich zu machen , improvisierten sich

zwei weitere B- rsammlungen . in denen »» worberciiel Arbeiter

zu der Meiiste über die politischen Ereignisse der letzten Tage

sprachen . Uebcroll kam der entschlossene Wille zum Ausdruck .

vi « proletarischen Massen über die Köpfe der kompromittierten

Führer hinweg zu einer einhei ' lichen Front gegen das Bürger -

! um zusammen zu schließen . Bon der Haupt�ibüne entwarf

Genosse Dr . Wehl ein Bild von der augenblicklichen politischen

Lage W r haben bis setzt nur eine Republik auf dem Papier ,
denn im wcsrnil chen ist es dasselbe , ob ein Wilhelm oder ein

Eberl an der Spitz . ' steht , im letzten Falle ist es nur dadurch

schlimm ' i . daß sich Eberl Sozialdemokrat nennt . Von Sozialis '

mus ist überhaupt noch keine Rede Die Ossiz ' ere blähen sich

immer noch , wie haben noch keine Temolulisation . noch keine

rote Garde oder VolkSwe ' w. Der Redner ließ dann die Ereignisse
vom 6. und ' 24. Dezember Revue passieren . Die Regierung
Ebcrt - Scheidemaun ließ Fronitrnppcn heranziehen , von denen

sie wußte , daß sie auch a lf V iter und Mutter schießen würden .

Sind daS Sozialisten ? Ein Soz ' aldemotrai darf wohl im

Klassenkampf gegen die Borirsteoisie mit Gewali vorgehen , aber

niemals f i : n Ärbeiterl Di « tetzie » Tage werden dazu beitragen .
der etwas schwerblütigen deutschen Arbeiterschaft dic Angen zu
öffnen . Die Einigungsbosirebungen der Arbeiterklaff « können

nur unter der Parole : Hie Kapitalismus — hie Sozialismus
einen Sinn haben , nur unter der revolutionären Fahne de ?

sozialisinvSl — Zn der Diskussion wurde vielfach auf das von
der S' adi herüber hallende Geknatter der Rosleschen Maschinen -
zewehre hingewiesen , als auf einen Sieg der Gegenrevolution
nnd der SoldeiteSka . Einmütig kam der Wille zum Ausdruck , die
dkoiioin ' iche Macht der Arbeiterklasse in die Wagschale zu wer -

fen und den polil , sehen Massenstreik zum S ' urze der bluirünsti -
zen Reg ' emig Ebert - Scheidemann zu propagieren . Ein Antrag
VS Genossen Tietz , der von der Reg ' crnng die sosortiqc . Eni -

lassuiig der Gefangenen fordert , fand einstimmige Annahme .

Im Lustgarten

gab eS für d' e Ankommenden erst ncch eine klein « lteberraschung .
Auf der Freitreppe zum Neuen Museum demonstrierten einig - :
hundert Männlei » und Weihlein nebst Nachkommensckaft für die

Dentschlwtionale Volkspartei . Ansprache eine « Pastors . . Deutsch -

land , Deutschland über alles " , zum Schluß ein Hoch auf — den

Kaiser ! Urb es tvaren wirtlich Leute aus dem Arbeiterslande da -

bei . Arme « Belli

Nach dem Abzug der Monarchisten scharten sich die versam -
mrlten Ailhänger . de- ? Sozia ' ismuS . unter denen die HandlungS -

gehilfe » und ia » fmänurscheN Angestellten stark hervorstachen , un «

den Genossen Hugo Haas « , der hier das Referat hielt . Wir

geben diese Rede an anderer Stelle dieser Nummer zur Kenntnis .

Nach Ge » . Haase wies Gen . Frtz Schmidt noch auf die be >

porsteljeiiden Wahlen zur Nationalversammlung hin . Dic Gefahr .

daß diese reaktionär aussalle , sei groß - und wir müßten aus der

Hut sein . Auch dieser Redner kritisierte die fetzig ? Regierung

scharf ; sie habe noch nichts getan , was� ihr die Bezeichnung

sozialistische Regicrung eintragen könne .

Ersckütlernd wirlten dann dl « Ausführungen de ? Genossen

L e u ch t n e r. der erzählte , wi « er fast fiibsättig den Zentralrat

gebeten habe , dem Blntwrgiesym durrk » Entgegenkommen ein

Ende zu machen Leinert sei unzugänglich gewesen und habe ihn

»allen Herzeiis absollen lassen . . � m
Bcbce eine vorlieaende Resolution , die Elniaung der P a r «

t e i « n verlangt , wurde nicht abgestunmt , da die Versammlung
mit dem Vorsitzenden der Ndeinung war , daß ein « Einigung der
Parteien unmögt . ch sei , stmdern daß sich die Arbeiter einigen
und sich in einer Partei wieder zusammenfinden müßten .

Räch Wsendlgung der Berfammtung bewegten sich die Teil -
nehmer in geordnetem Zuge an der Sck ' Ioßfreiheit vorbei über
Sptttelmarkt , Leipziger , Wilhelmstraße bis zum Brandenburger
Tor , wo sich der Zug mit einem Hoch auf den internationalen
SozialtSmu » auflöste .

In Moabit .

In Moabit sammelten sich Tausende » an Frauen und Män¬
nern im Kleinen Tiergarten , wo Genosse Dr . Oskar Cohn di «
neuesten Vorgäi » ge einer scharfen kritischen Würdigung unterzog .
Während unser Genosse sprach , kam die Straße Alt - Moab ' t ein

Trups ? demonstrierender Sehcide männer vorüber , vi « Tafeln mit
sich führten , «S mögen etwa 360 Personen gewesen sein . Wie eS
hieß , sollen sie vorher in einer Versammlung im Patzenhofer sich
gegen eine Einigung ausgesprochen haben . Ihre Hochrufe auf
Ebert - Scheidemann wirkten auf unsere dem Genossen Cohn zu -
hörenden Genossen wie ein Faustschlag in » Gesicht und viele tra -
ten den provozierenden Scheidemannern entgegen . Es fehlt «
nicht vwl , wäre eS zu Faustkämpfen gekommen . Reu « Rufe auf
Ebert - Scheidemann beontworleten die Arbeiter und Arbeiterin -
ncn mit lauten Pfuirufen . Roch lange standen aufgeregte Grup -
pe » umher , um die Provokation der Scheidemänner zu de -
sprechen . Freund ? haben sie mit ihrer Geschmacklosigkeit sicher
nicht erworben .

In Charlottenburq
geißelte der Redner , Genome Dr . Herz , in treffenden Worten
das schmähliche Verhalten der sogenannten „Arbeiterregierung "
Ebert - Scheidemann - in diesen lctzt «kn von Arbeiterblut getränkten
Tagen . Jetzt muß eine reinliche Scheidung von denen , die nur
durch die Revolution der Arbeiter an die Regierung gekommen
stutz , stattfinden . Von der Regierung muß sich jeder Arbeiter mit
Scham abwenden . Unter begeisterten Rufen auf die Ein gkeit der
Prolet rier geht die B' ersammwng auseinander . —In dem Augen -
blick sauft eine Schar der RoSie ' Garde vorüber . Sie wird von
Rufen wie „ Bluthunde " , „ Möider " , und „ Pfui " begrüßt ; da kracht
in di « unbewaffnete Menge em frivoler Schuß hinein , lieber
diesen Borsall wird uns noch berichtet :

Im Anschluß an diese Versammlung erei - anrte sich noch ein
schavier Zusammenstoß . Schon vor der Versainmluiig war ein
Last - Auto mit bewaffneten Offizieren und Mannschaften und
drei Maschinengewehren ohne jede Veranlassung in die Men -
lehenmenge hineingefahren . Nachdem dann Artillerie vorbcige -
zogen war , nahten sich SicherhcitSmemnschasten mrt einem blut¬
jungen Offizier an der Spitze , die die ruhig auSeinandevnehende
Menge gewaltsam auseinandertrieb . Ohne Grund schoß der Offi -
zier mit einem Revolver in die Menschenmenge und verwundete
e- ' nen schwer . Auch die Soldaten schössen , wurden aber bann von
der . Mcnge darauf etufmerksam gemacht , daß sie unbewaffnet sei .
Sic nahmen sodann ihre Gewehre und schlugen sie auf dem Erd -
byden . entzwei . Während . dieser Ereignisse wurde aus dem Eck-
hau » . Bismarckstraße 88 vom Balkon von einem österreichischen
Offizier in die Menge geschossen , wobei ein Genosse namens
G rä pe durch Hcrzschuß getötet wnrde . Der Menge bemäch -
' igte sich e ne ungeheuere Dut , sie konnte nur mit Miähe davon
abgehalten werben , den Mörder , der frige seine Tat leugnete , zu
lvnchcn . Dic im Opernhaus untergebrachten Offiziere und Mann -
scharten gaben daraufhin , naehdem mit ihnen verbandeli war ,
die Waffen ab , die in gemeinsamen Ber ' chlnß der Soldaten und
unserer Genossen genommen wurden nnd zogen ab .

Am Sophie - Charlottenplatz kam es ungefähr um
dieselbe . Zrt . als die Artillerie dort vorbeizog , ebenfalls zn Blut -
vergießen . Angeblich ist aus einem Haus geschossen worden . Ein
Sicherheitsinann wurde dadurch getötet . Daraufhin setzte
sofort von der Oberreallehule . in der die BürgeAvebr . die be -

waffneten Offiziere usw . untergebracht sind , ein mörderisch : »
Feuer em . Hierdurch wurde ein ach ' iahrt - es Kind , sowie eine
Frau sehr schwer verletzt ; « in Arzt , der der Frau die erste Hilfe -
leistung angedeihen ließ , hat ebenfalls eine schwere Verwundung
duvongoi ragen .

AMecle gegea da « Vol zeiprSstdinm .
An der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag ist der Aleronder -

platz der Sekwuplatz heftiger ech eßerci geworde n. Ob- ist Rein -
Hardt im Berein mit Major Stephani ha ' te große Borbereitungen
getroffen . Ja weitem Umkreise Wurde der Alexanderplatz streng
abaesperrt Am Präsidium Waren Geschütze und Malchinenge -
wehre nach beiden Seiten aufgestellt , so daß sie nach beiden
Seiten hin abwehren konnten . Oberst Reinhardt ließ Ar ' llerie
an die Ecke der Prenztauee » und Münzstraße anksebren und von
dort den roten Bau beschießen . Ein anderes Cle ' chütz stand am

Bahnhof Alexanderplatz . Maschinengewehre waren im Am! ? -
gericht Neue Friedriehstraße , an der Berolina , bei Tietz und an
der Ecke der Kömgstraße post ' ert . Knr , nach l llbr nachts be¬
gann der Fcucrkampf von allen Seiten . Um Kö Uhr
morgens begann die Beschießung mit Artillerie .
56 Schuß wurden abgegeben Maschinengewehre knatterten fart -
kwsetzt . Mit Hand - rrnnaten gingen , zwei Sturm : r,ippS vor . nm
sälwßlich daS Präsidium eingnnchmen und die dort befindlichen
Mannschaften unter starker Bedeckmw cch,ufübren . ES sei bemerkt .
daß die Mannschaften ordnuiwSgcmäß im SseberbeitSdienst stan -
den . es auch unnnnig . von den , Ha „ p » ' übwr w
Tpartakisten . Herrn Braun , z « spreche ». Die Verteidiger sollen
t2 Tote und 30 Verletzte haben .

Im Zeitungsvkertel .
- Die Kämpfe im ZetinngSviertel haben ihr Ende gefunden .

In der Nacht zum Sonntag waren die Druckereien von Ullstein ,
Masse , Scherl von den Besatzungen freiwillig verlassen worden .
b! S auf einen Teil , der gefangen genommen wurde . Auch
W. T. B- ist srti .

Am Schlesischen Bahnhof .
Gestern dorm Mag wurde der Scklcsische Bahnhof stark be -

schassen . Das Tick - Tack der Maschinengewehre war ioeithin b�rbar
und gab den Versammlungen im Freien den nötigen Austakt
zu der Slimmpng der Besucher . Nachmittags war der Bahnhof in
den Händen der Regierungstruppen .

Die Bötzow - Brauerei .

söllkf . unter großem Truppenaufgebot genommen werden , weil
in ' dcii ' Räumen ' der Sitz des revolutionären Komitees war . Ein
Sturm war . aber nicht nötig , denn die Räume waren in der Naeht
geräümt worden . • �

Am Schisfbauerdamm .
Fast taglich werden vom Reichstag au » die Häuler am Schiff -

baucrdainm bqchosscn . Viele Häuser tragen sichtbar die Spuren
der Einschläge von Masthinengewchrmunition . _

Wie wir hören ,
Wird steist und fest behauptet , es werde aus Häusern des Schiff -
bauerdauimS geschossen . Bielfach >' cheint eine Täuschung vorzu¬
liegen . Die Schallwirkung ist tatsächlich so. daß man annehmen
muß, . eS wird au » Häusern . geichoffen - , vielfach ist . es aber nur
da » Echo von Schüssen , die anderweitig abgegeben Werden .

Gestern abend waren Wir deshalb stark militärisch bewacht .
Schüsse , weiche die Dächer bestricken und beleuchteten , wurden
abgegeben . Jeder in da » Hau » Schiffbaucrdamm lv Einrretendc
mußte Ausweispapiere vorzeigen und Wurde nach Waffen
durchsucht .

Auch an anderen Stellen der Stadt wurde abends noch
stark geschossen .

Noske als „ natrec mann * * .

Der Oberbefehlshaber von Berlin , das Mitglied der

Reichs reg ierung Noske , hat folgenden Aufruf erlasse »:

Arbeiter ! Soldaten ! Bürger !

Heute um t Uhr sind 3000 Mann mit starker Artillerie und

Rasehinengewehren durch Berlin und Charlottenburg marschiert .
Die Regierung hat durch sie gezeigt , daß sie die Macht hat ,
Euren Willen durchzusetzen , der von ihr ein Ende der Räubereien
und de » Blutvergießen » verlangt .

Auch heute hofft sie noch , daß ihre feste Entschlossenheit de »
Terror abschrecken wird , daß die Spartakisten einen Kampf um
die geraubten Gebäude nicht aufnehmen , sondern die Schau »
Plätze ihrer Schandtaten räumen werden .

Täuscht diese Hoffnung auf ein « Besinnung im letzten Augen -
blicke , dann ist die Geduld der Regierung ebenso wie die Eure
erschöpft . Ihr müßtet sie wogjagen , wenn sie auch nur einen
Tag noch zögerte . Im Osten plündern spartakistische Banden im
Aulo mit vorgehaltene » Revolvern die Straßen , «in Hau » ums
andeoe , während die Eichhornschen Sicherheitswehrmänner Wach «
stehen . Di « letzte Maske , als bandle es ii . b um eine politische
Bewegung , ist gefallen . Raub und Plünderung « ut »

- puppl sich als letzt « » und einzige » Ziel der
Aufrührer .

Arbeiterl Die ZkeichSregicrung hat mir die Führung der
republikanischen Soldaten übertragen .

Ein Arbeiter sieht also an der Spitze der Macht der

sozialistischen Republik . Ihr kennt mich und meine Vergangen -
hcit in der Partei . Ich bürge Euch dafür , daß kern un »
n ü tz e Z Blut vergossen wird . Ich will säubern , nicht ver¬

nichten . Ich will Euch mit dem jungen republikanischen Heere
die Freiheit und den Frieden bringen . Di « Einigung der

Arbeiterklasse muß gegen Spartakus erfol .

gen , wenn Demokratie und Sozialismus nicht untergehen

sollen . Ter Oberbefehlshaber : NöSk « .

Berlin , II . Januar ISIS .

Wir verzeichnen diesen Aufruf als weiteres Toku -

ment derSchande der " jetzigen Negierung . Jches Wort

der Kritik erübrigt sich . Tie Arbeiter werden aus der

Haltimg des „ Arbeiters " Roskc die nötigen Konseguenzev

zu ziehen wissen .

Nn Kokest .
Genosse Haas « hat gestern im Namen der Unabhängl »

? en Sozialdemokratischen Partei folgendes Protesttelegramm
in die Regierung und den Zentralrat gesandt : -

. Oberst Reinhardt vom vierten Garderegiment , in dessen Ge «

walt di « Korwärtsbesatzung gefalle » ist , erklärte , Sonntag wirk

Standgericht errichtet , das die Verhafteten aburteilen Wird . Wn

protestieren gegen diese Maßnahme aufs Entschiedenste
Wir sind überzeugt , das diese Absicht nicht dem Wille « einer sozio

listischen Regierung entsprechen kann und ersuchen dringend s».

gleich alle » zn tun , um die Gesangeneu vor widerrechtlicher Vr »

Handlung zu schönen . "

Im „ Vorwärts " von gestern wird dagegen behauptet , Oberst

Reinhard habe NoSke auf Befragen erklärt , daß kein Stand -

gericht errichtet werde » soll . Die Gesangenen , t « sich strafbar

gemacht , sollen vielmehr dem ordentlichen Gericht zu«»«-

führt werden .

prokest aus dem Reich .
Die Parteileitung der U. S - P . und der A. - und S . - Ra !

Langensalza drahlen uns :

' . Wir protestieren auf das schärfste gegen die Maßnahmen

der Regierung Ebert - Scheidemann und ersuchen sofort eine B e r »

mittlung zwischen den Arbeitern herbeizuführen

unter Hinzuziehung von Vertretern der Pro -

vinz . "

� Groß - öerlin .
■GchWWIffMst —

Zeppelin - Werke Staaken .

Montag , den 13 . Jonunr , morgens 9 Uhr , treffen siik
sämtliche Werksangehörigen Im Betrieb . Arbciterrat Elvert .

Eine Konferenz der kommunalen Arbelterräte Grob -
Berlins ,

die vor einigen Tagen in den Sophien - Sälen tagte und sich mit
der Aufftrlstlng von Richtlinien für die Aufgaben der Arbei er -
räle in den Gemeinden beschäftigte , nahm zu den letzen Er -

eigliisse « Stellung . Nach kurzer Debatte wurden zwei vor -

geschlagene Resolutionen gegen weii : ge Stimmen angenommen .
Die erste Entschließung lauiel :

. Die Bildung der Bürg : rwehr , d. h. die Belvassnung der

ausgesprochenen Gegner der Äcleiter aller Stich ungcn , durch die

jetzige Regierung zeigt , daß diese in ihrer setz gen Zusaminc » -
setzung teineSlvcg » eine Vertretung der Arbeiterschaft ist und
sein kann . Dies ? » bedingt den sofor . igen Zusammenchluß aller
Arbeiter , ganz gleich welcher pol . ischen Rich . ung sie angehören .
Deshalb fordert öic heute tagende Vollversammlung aller Mit -
glicdcr der kommunalen Arbeiter , und Soldatcnräte Grosp
Berlin ? de » Rücktritt der Regrerung und deren Er

setzung durch eine solche , welche eine wirklich sozialistische PoUil
treibt und mit der Sozialisierung der dafür reise »» Betriebe
beginnt .

Insbesondere erklären die der Mehrheitspartei
» » gehörigen Mitglieder der kommunale » A - und
« . - Räte daß sie diese , zu ull�cheurcm� Blutvergießen führ : » de
Politik der Regierung nicht mehr unterst ü. tzen , sondern s ü r die

Beseitigung der Regierung mit allen soz alistischcn
' lrbeitern zusanimenwirken werden . "

Die zweite Rcsoluiron , die sich inhaltlich mit der ersten deckt ,
begrüßt das Verübe » der Arbeiter von Schwartzkopff mW der
A. E. G. und stimmt der von ihnen gefaßten Resolut on »oll unst

ranz zu .
Ein Bericht über den weiteren Verlauf der Konferenz folgt .

ifoitllhinMiiieiil Teclmkerl

AlmilMiMe ! weiblkhe iiMWel
InsbesonJere V. rlrtiKnskote tlnJ Mltillcder dar »nsoalclllan . Aa - icM >c
tilc an» dem Boden der U. S. P. D. «te e«, and beieit aind, sieh »n der Pro -
VifJ *. *3 rar Nqlioira versammlone ?u beteillicn , Verden drineead ersacht »a?
. Mittwoch , den 15. Januar , tbends 7 Uhr, in einer Be- prechun * und
Maierialausgabe Im BSisensaal dar Muslker - iille . Kaiser W. ' helamr . 31.
au erscheinea .

Der PropaeandaaasBChuO fflr Angestellt »
S. Anlhäuser . Knrl Bublltz . Dr . Plirrmaim . R. Hens « L

FriU SeUmidt
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